(19) (19 DE 697 34 350 T2 2006.07.20

Bundesrepublik Deutschland
Deutsches Patent- und Markenamt

(12) Ubersetzung der europaischen Patentschrift

(97) EP 0 906 688 B1 1y ntce: HO4M 15/00 (2006.01)
(21) Deutsches Aktenzeichen: 697 34 350.2 HO04M 17/02 (2006.01)

(86) PCT-Aktenzeichen: PCT/US97/10284 HO4M 17/00 (2006.01)

(96) Europaisches Aktenzeichen: 97 931 165.1 HO4M 15/28 (2006.01)

(87) PCT-Veréffentlichungs-Nr.: WO 1997/048221 H04Q 7/22 (2006.01)

(86) PCT-Anmeldetag: 11.06.1997
(87) Veroffentlichungstag
der PCT-Anmeldung: 18.12.1997
(97) Erstverdffentlichung durch das EPA: 07.04.1999
(97) Veroffentlichungstag
der Patenterteilung beim EPA: 12.10.2005
(47) Veroffentlichungstag im Patentblatt: 20.07.2006

(30) Unionsprioritat: (84) Benannte Vertragsstaaten:
662565 13.06.1996 us AT, BE, CH, DE, DK, ES, FI, FR, GB, GR, IE, IT, LI,
LU, MC, NL, PT, SE
(73) Patentinhaber:
Qualcomm, Inc., San Diego, Calif., US (72) Erfinder:
ROBBINS, R., Barry, San Diego, US; KARMI, Gadi,
(74) Vertreter: La Jolla, US

WAGNER & GEYER Partnerschaft Patent- und
Rechtsanwilte, 80538 Miinchen

(54) Bezeichnung: GEBUHRENZAHLUNG IN EINEM OFFENTLICHEN DRAHTLOSEN FERNSPRECHSYSTEM

Anmerkung: Innerhalb von neun Monaten nach der Bekanntmachung des Hinweises auf die Erteilung des europa-
ischen Patents kann jedermann beim Europaischen Patentamt gegen das erteilte europédische Patent Einspruch
einlegen. Der Einspruch ist schriftlich einzureichen und zu begriinden. Er gilt erst als eingelegt, wenn die Ein-
spruchsgebihr entrichtet worden ist (Art. 99 (1) Europaisches Patentliibereinkommen).

Die Ubersetzung ist gemaR Artikel Il § 3 Abs. 1 IntPatUG 1991 vom Patentinhaber eingereicht worden. Sie wurde
vom Deutschen Patent- und Markenamt inhaltlich nicht gepruft.




DE 697 34 350 T2 2006.07.20

Beschreibung
HINTERGRUND DER ERFINDUNG
|. Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifftim Allgemeinen drahtlo-
se Telefonsysteme und insbesondere 6ffentliche ge-
buhrenpflichtige Telefone, welche mit drahtlosen Te-
lefonsystemen verbunden sind.

Il. Beschreibung des relevanten Stands der Technik

[0002] Drahtlose Telefonsysteme, worunter bei-
spielsweise Mobiltelefonsysteme und drahtlose Teil-
nehmeranschlusssysteme verstanden werden, wur-
den ziemlich populér fir privaten, individuellen Ge-
brauch. In letzter Zeit werden drahtlose Telefonsyste-
me erweitert, um 6ffentliche gebuhrenpflichtige Tele-
fone (payphone) mit einzubeziehen. Drahtlose ge-
bihrenpflichtige Telefone kdnnen wie geblhren-
pflichtige Telefone, welche Telefonnetzwerk (PSTN =
Public Switched Telephone Network) verbunden
sind, mit konventionellen Landleitungen wie dem 6f-
fentlichen vermittelten konfiguriert werden, aber das
drahtlose gebuhrenpflichtige Telefon Ubertragt Tele-
fonanrufsignale an eine entfernte Basisstation, an-
statt Uber fest verdrahtete Landleitungen. Das ent-
fernte System kann beispielsweise im Weltraum sta-
tionierte Satelliten, zellulare Basisstationen oder ahn-
liches aufweisen. Drahtlose gebuhrenpflichtige Tele-
fone sind insbesondere wiinschenswert zur Benut-
zung in Gebieten, welche keine konventionellen
Landleitungen umfassen, einschliellich abgelegener
Teile der Vereinigten Staaten wie auch Teile von Ent-
wicklungslandern. Drahtlose gebihrenpflichtige Tele-
fone kénnen sogar auch vorteilhaft in Gebieten, wel-
che konventionelle Landleitungen haben, verwendet
werden, um Kunden eine Wahl zwischen der Telefon-
gesellschaft, welche die Landleitungen betreibt, und
Telefongesellschaften, welche drahtlosen Service
bzw. Dienst in dem Gebiet anbieten, zu erlauben.
Drahtlose gebuhrenpflichtige Telefone sind auch ide-
al zur Benutzung innerhalb von kommerziellen Flug-
zeugen, Zigen, Bussen, Schiffen oder ahnlichem, in
welchem konventionelle Landleitungen nicht verfug-
bar sind.

[0003] Jedoch treten Probleme in Bezug auf die
Messung von Gebiihren, welche durch den Benutzer
des gebuhrenpflichtigen Telefons anfallen, in der Im-
plementierung von drahtlosen gebuhrenpflichtigen
Telefonen auf. Mit einem konventionellen gebuhren-
pflichtigen Telefon, welches mit einer Landleitung
verbunden ist, wird die Zahlung typischerweise durch
Ubertragung von Zahlpulsen zu dem gebiihrenpflich-
tigen Telefon von dem Netzwerk erreicht. Die Zahl-
pulse sind typischerweise kurze Tone, welche bei-
spielsweise auf 4000 Hertz (Hz) eingestellt sind. Das
gebuihrenpflichtige Telefon kann einen Filter zum He-

rausfiltern des Tons aufweisen, so dass der Benutzer
die Tone wahrend des Telefonanrufs nicht hort. Nor-
malerweise ist das gebuhrenpflichtige Telefon mit ei-
nem monetaren Wert, welcher jedem Zahlpuls zuge-
ordnet ist, vorprogrammiert, um zu ermdglichen,
dass die tatsachlichen Gebuhren, welche wahrend
eines Telefonanrufs anfallen, aus der Gesamtanzahl
an Zahlpulsen, die wahrend des Telefonanrufs emp-
fangen wurden, berechnet werden. Jeder individuelle
Zahlpuls kann beispielsweise einen Wert in Hohe von
1 oder 2 Cent von der Telefonanrufzeit ausmachen.
Wahrend Spitzenzeiten, wenn Telefonanrufraten am
héchsten sind, werden die Zahlpulse ziemlich haufig
gesendet. AulRerhalb der Spitzenzeiten, wenn die
Anrufraten geringer sind, werden die Zahlpulse weni-
ger haufig gesendet.

[0004] Typischerweise muss der Benutzer eine an-
fangliche Geldmenge in das gebuhrenpflichtige Tele-
fon einwerfen, um einen Telefonanruf zu initiieren.
Danach werden, wahrend der Telefonanruf andauert,
Zahlpulse durch das gebihrenpflichtige Telefon emp-
fangen, und die Menge an Geld, welche jedem Zahl-
puls zugeordnet ist, wird von der anfanglich einge-
worfenen Geldmenge abgezogen. Ein Display kann
vorgesehen sein, um dem Benutzer die verbleibende
Geldmenge anzuzeigen. Auch ist typischerweise
eine Warnnachricht oder 8hnliches vorgesehen, wel-
che dem Benutzer anzeigt, dass der Telefonanruf au-
tomatisch beendet werden kann, wenn nicht zusatzli-
ches Geld in das gebuhrenpflichtige Telefon einge-
worfen wird, wenn die verbleibende Geldmenge un-
terhalb eines minimalen Grenzwerts, vielleicht ein
Dollar, fallt. In vielen gebuhrenpflichtigen Telefonen
gemal dem Stand der Technik ist der Benutzer nicht
darauf eingeschrankt, nur Bargeld einzuwerfen. Ver-
schiedene Typen von Debitkarten (Geldkarte) kon-
nen alternativ verwendet werden, wobei die Debitkar-
te mit einer Geldmenge vorprogrammiert ist. Alterna-
tiv kénnen die Gebuhren des Telefonanrufs dem
empfangenden Teilnehmer oder vielleicht einem Kre-
ditkartenkonto, Anrufkartenkonto oder ahnlichem be-
rechnet werden. In der Tat akzeptieren viele geblh-
renpflichtige Telefone gemal dem Stand der Technik
keinerlei Bargeld, sondern funktionieren nur unter
Verwendung von Debitkarten oder eines anderen
bargeldlosen Verfahrens.

[0005] Obwohl die oben beschriebene Zahltechnik
fur gebuhrenpflichtige Telefone, welche mit Landlei-
tungen verbunden sind, effektiv funktioniert, treten
Probleme auf im Bestreben, die gleiche Technik fur
drahtlose gebuhrenpflichtige Telefone zu implemen-
tieren. Bei den meisten drahtlosen Systemen gibt es
eine Notwendigkeit, die Informationsmenge, welche
von Basisstationen zu entfernten drahtlosen Telefo-
nen gesendet wird, zu minimieren um die Kapazitat
des Systems zu maximieren. Die Vermeidung des
Sendens von redundanter oder nicht nétiger signali-
sierender Informationen ist ein Weg des Reduzierens
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der gesamten Bandbreite, welche pro Anruf benutzt
wird, und dadurch zum Maximieren der Systemkapa-
zitat. Es kann erforderlich sein, dass dutzende von
Anrufen drahtloser geblhrenpflichtiger Telefone
mehr oder weniger gleichzeitig innerhalb eines draht-
losen Telefonsystems gesendet werden. Die Ubertra-
gung von periodischen Zahlpulsen innerhalb jedes
Anrufs eines gebuhrenpflichtigen Telefons ver-
braucht, insbesondere wahrend Spitzenzeiten, einen
signifikanten Teil der Bandbreite, was die gesamte
Anzahl an Anrufen, welche gleichzeitig platziert wer-
den koénnen, beeinflusst. Das Problem ist von beson-
derem Belang innerhalb von drahtlosen Systemen,
welche digitale Ubertragungstechniken wie Code-
multiplex-Vielfachzugriff (CDMA = Code Division
Multiple Access) verwenden. Bei CDMA macht es die
Art und Weise, in welcher Sprachsignale verarbeitet
werden, schwierig, Sprachsignale mit hochfrequen-
ten Ténen, welche darin Uberlagert sind, zu senden.

[0006] Dementsprechend kann es flr ein hypotheti-
sches drahtloses System zum Senden von Zahlpul-
sen zu einem gebihrenpflichtigen Telefon notwendig
sein, die Pulse in Datenpakete, wie Pakete des Typs,
welcher in der Ubertragung von Kommandos und
Steuerungssignalen verwendet wird, zu konvertieren,
zum Verschachteln mit Datenpaketen, welche digita-
lisierte Sprachdaten enthalten. Fir ein drahtloses
Teilnehmeranschlusssystem, welches CDMA ver-
wendet, kénnen im Speziellen Einschrankungen in
der Formatierung von solchen Paketen die Menge an
Bandbreite, welche fir andere Signale wie Komman-
dos und Steuerungssignale und digitalisierte Sprach-
signale zur Verfugung steht, beeinflussen. Somit
kann, wenn zusatzliche Datensignale, welche Zahl-
pulsen entsprechen, wahrend der gesamten Dauer
eines Telefonanrufs zu einem drahtlosen gebuhren-
pflichtigen Telefon gesendet werden, die Menge an
verfugbarer Bandbreite fir die entsprechenden
Sprachsignale weiter signifikant reduziert werden,
wodurch vielleicht die maximal mdgliche Qualitat des
Ubertragenen Sprachsignals begrenzt wird. Derartige
Probleme kénnen sogar noch mehr signifikant fur
drahtlose gebuhrenpflichtige Telefone sein, welche
innerhalb eines Flugzeuges, Schiffen oder ahnlichem
montiert sind, wobei die Sprachqualitat schon relativ
begrenzt sein kann durch andere Ubertragungsein-
schrankungen. Die Notwendigkeit zum Verarbeiten
von periodischen Zahlsignalen wahrend eines ge-
samten Telefonanrufs kann auch dem Mikroprozes-
sor oder einem anderen Gerat, welches die verschie-
denen digitalen Signale, welche von der entfernten
Station empfangen werden, verarbeitet, eine Belas-
tung auferlegen.

[0007] Dementsprechend ist es wiinschenswert, ein
verbessertes Verfahren und eine Vorrichtung zum
Ausfihren der Zahlung eines gebtihrenpflichtigen Te-
lefons innerhalb eines drahtlosen Telefonsystems,
welches eines oder mehrere drahtlose geblhren-

pflichtige Telefone einschlie3t, vorzusehen, und die
Aspekte der vorliegenden Erfindung beziehen sich
auf diesen Punkt.

[0008] Ferner  wird auf  das Dokument
US-A-5,303,297 hingewiesen, welches eine Diensta-
brechnungsanordnung fiir ein Kommunikationssys-
tem offenbart, welche sich an eine Systemauslastung
in Echtzeit anpasst. Wenn sich die Systemauslastung
verandert, werden eine oder mehrere individuelle
Teilnehmereinheiten (ISU = Individual Subscriber
Unit) eines Kommunikationssystems mit Echtzeit-In-
formation tiber die momentanen Kosten des Kommu-
nikationsdienstes versorgt. Das System bestimmt die
Standorte der ISUs und die momentane Belastung
dazwischen und berechnet eine Anrufrate, welche
mindestens auf der momentanen Belastung basiert.
Diese Anrufrate wird zu mindestens einer der ISUs
gesendet, deren Bediener dazwischen wahlen kann,
ob er den Anruf zwischen den ISUs basierend auf
den momentanen veranderlichen Raten in Echtzeit
verbinden will.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0009] GemalR der vorliegenden Erfindung werden
ein Verfahren zur Bestimmung von Gebiihren geman
Anspruch 1 und ein drahtloses gebuhrenpflichtiges
Telefonsystem gemafl Anspruch 4 vorgesehen. Be-
vorzugte Ausfuhrungsbeispiele der Erfindung werden
in den abhangigen Anspriichen beansprucht.

[0010] Die Verwendung von relativ wenigen Stea-
dy-State-Abrechnungsraten-Signalen anstelle von
haufigen periodischen individuellen Zahlsignalen ist
insbesondere innerhalb von drahtlosen zellularen
Systemen oder drahtlosen Teilnehmeranschlusssys-
temen (Local Loop Systems) wiinschenswert, weil si-
gnifikant weniger Bandbreite durch die wenigen
Steady-State-Signale im Gegensatz zu den vielen
haufigen periodischen Zahlsignalen verbraucht wer-
den kann. Dementsprechend ist mehr Bandbreite flr
ander Signale verfugbar. Die zusatzliche Bandbreite
kann verwendet werden, um zusatzliche Telefonan-
rufe zu verarbeiten oder um die Ubertragung von gro-
Reren Datenmengen wahrend eines Telefonanrufs zu
erlauben. Somit kann, abhangig von der Implemen-
tierung, die zusatzliche Bandbreite fiir eine Verbes-
serung der Sprachqualitat im Vergleich zu Systemen,
welche die Ubertragung von periodischen Zahlpulsen
verlangen, oder eine Erhéhung der gesamten Sys-
temkapazitat erlauben. In dem exemplarischen Aus-
fuhrungsbeispiel empfangt das drahtlose geblihren-
pflichtige Telefon anfénglich digitalisierte Signale,
welche individuellen Zahlpulsen entsprechen bis die
Steady-State-Abrechnungsrate bestimmt wurde. Das
drahtlose gebuhrenpflichtige Telefon empfangt dann
ein einzelnes Steady-State-Abrechnungsraten-Sig-
nal und empfangt nicht langer die periodischen Zahl-
signale. In anderen Ausfuhrungsbeispielen kénnen
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zusatzliche oder alternative Signale im Einklang mit
den Prinzipien der Erfindung vorgesehen sein, zum
Minimieren oder Eliminieren der Anzahl an Zahlpuls-
signalen, welche fiir die Ubertragung zu dem drahtlo-
sen Telefon bendtigt werden.

[0011] Mit der Erfindung wird das generelle Ziel wie
oben angegeben erreicht. Andere Ziele, wie auch an-
dere Merkmale und Vorteile der Erfindung, ergeben
sich aus den beigefligten Zeichnungen und von der
detaillierten Beschreibung, welche folgt.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0012] Fig. 1 ist ein Blockdiagramm eines drahtlo-
sen gebuhrenpflichtigen Telefonsystems, welches
gemal der Erfindung konfiguriert ist.

[0013] Fig. 2 ist ein Zeitablaufdiagramm, welches
periodische Zahlpulse, welche innerhalb eines kon-
ventionellen gebuhrenpflichtigen Telefonsystems ge-
sendet werden, zeigt.

[0014] Fig. 3 ist ein Zeitablaufdiagramm, welches
Steady-State-Abrechnungsrate-Signale, welche zu
dem drahtlosen gebuhrenpflichtigen Telefon von
Eig. 1 gesendet werden, zeigt.

[0015] Fig. 4 ist ein Zeitablaufdiagramm, welches
eine alternative Sequenz von Signalen zur Ubertra-
gung zu dem drahtlosen gebihrenpflichtigen Telefon
von Fia. 1 zeigt, wobei sowohl Z&hlpulse wie auch
Steady-State-Abrechnungsraten-Signale verwendet
werden.

[0016] Fig.5 ist ein Flussdiagramm, welches ein
Verfahren zum Verarbeiten von Steady-State-Ab-
rechnungsraten-Signalen des in Eig. 3 gezeigten
Typs zeigt.

[0017] FEig. 6 ist ein Flussdiagramm, welches ein
Verfahren zum Verarbeiten von Steady-State-Ab-
rechnungsraten-Signalen des in FEig.4 gezeigten
Typs zeigt.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG VON EXEMPLA-
RISCHEN AUSFUHRUNGSBEISPIELEN DER ER-
FINDUNG

[0018] Mit Bezug auf die Figuren werden jetzt exem-
plarische Ausfiihrungsbeispiele der Erfindung be-
schrieben. Die exemplarischen Ausfihrungsbeispie-
le werden primar mit Bezug auf Blockdiagramme und
Flussdiagramme beschrieben. Bei den Flussdia-
grammen reprasentiert jeder Block innerhalb des
Flussdiagramms einen Verfahrensschritt und ein Vor-
richtungselement zum Durchfihren des Verfahrens-
schritts. Hierbei kann auch auf das Vorrichtungsele-
ment als ein Mittel, ein Element oder eine Einheit zum
Durchfuhren des Verfahrensschritts Bezug genom-

men werden. Bei den Blockdiagrammen soll es ver-
standen werden, dass nicht immer alle Komponenten
zu vollstandigen Implementierungen eines prakti-
schen Systems gezeigt oder detailliert beschrieben
sind. Vielmehr sind nur diejenigen Komponenten,
welche fir ein grundliches Verstandnis der Erfindung
notwendig sind, gezeigt und beschrieben. Ferner
werden Komponenten, welche entweder konventio-
nell sind oder leicht gemal der hierin enthaltenen
Lehre entworfen und hergestellt werden kénnen,
nicht detailliert beschrieben.

[0019] Fig. 1 zeigt ein drahtloses Telefonsystem 10,
welches eines oder mehrere drahtlose geblhren-
pflichtige Telefone bzw. Munzfernsprecher 12, eine
oder mehrere Basisstationen 14 und eine Mobilver-
mittlungsstelle 16 verwendet. Die drahtlosen gebuh-
renpflichtigen Telefone kénnen an festen Stellen an-
gebracht sein, wie innerhalb von Gebauden oder an
stadtischen StralRen oder kdnnen innerhalb von mo-
bilen Einrichtungen wie innerhalb von Flugzeugen,
Zugen, Schiffen oder Bussen angebracht sein. Die
Mobilvermittlungsstelle 16 ist Uber eine Landleitung
mit einem externen System 18, welches einen Teil ei-
nes PSTN-Systems bilden kann, oder damit verbun-
den sein kann, verbunden.

[0020] Das drahtlose gebihrenpflichtige Telefon 12
weist eine numerische Tastatur 20, ein alphanumeri-
sches Display 22, einen Schlitz 24 zum Aufnehmen
einer Debitkarte und einen Schlitz 26 zum Empfan-
gen von Minzgeld oder anderer Zahlungsmitel auf.
Ein Benutzer I6st einen Telefonanruf unter Verwen-
dung des drahtlosen gebihrenpflichtigen Telefons 12
entweder durch Einwerfen eines anfanglichen Geld-
betrags in den Schlitz 26 oder durch Einstecken einer
Debitkarte in den Schlitz 24 aus. Die Menge an Zah-
lungsmittel oder anderem monetaren Guthaben, wel-
cher durch den Benutzer eingegeben wurde, wird in-
nerhalb des alphanumerischen Displays 22 ange-
zeigt. Alternativ 16st der Benutzer den Telefonanruf
durch Identifizierung eines Kreditkartenkontos oder
Anrufkartenkontos zum Zweck der Abrechnung unter
Verwendung der numerischen Tastatur 20 aus. In je-
dem Fall werden geeignete Signale zum Initiieren
des drahtlosen Telefonanrufs von dem drahtlosen ge-
bihrenpflichtigen Telefon 12 zu der Basisstation 14
gemaR einem einer Vielzahl von drahtlosen Ubertra-
gungsprotokollen, einschlieBlich beispielsweise CD-
MA, Frequenzmultiplex-Vielfachzugriff (FDMA = Fre-
quency Division Multiple Access) und Zeitmultip-
lex-Vielfachzugriff (TDMA = Time Division Multiple
Access) Ubertragen. Im Folgenden wird es angenom-
men, dass CDMA-Protokolle verwendet werden,
aber die Prinzipien der Erfindung sind auf andere Ty-
pen von drahtlosen Ubertragungssystemen und auf
nicht drahtlose Ubertragungssysteme ebenfalls an-
wendbar.

[0021] Signale, welche von dem drahtlosen gebuh-
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renpflichtigen Telefon 12 gesendet werden, werden
von der Basisstation 14 empfangen und zu der Mobil-
vermittlungsstelle 16 zum Bilden einer Schnittstelle
mit dem externen System 18 weitergeleitet. Zu die-
sem Zweck kann die Mobilvermittlungsstelle 16
drahtlose Telefonsignale, welche von der Basisstati-
on 14 empfangen wurden, in konventionelle Tonsig-
nale zur Benutzung mit PSTN-Systemen konvertie-
ren. Die Tonsignale werden zu dem externen System
18 fur die Zusammenschaltung mit anderen Telefo-
nen innerhalb des gesamten PSTN-Systems, zur
endgultigen Verbindung mit dem Telefon, welches
durch die Telefonnummer, welche durch den Benut-
zer des drahtlosen geblhrenpflichtigen Telefons 12
eingegeben wurde, spezifiziert wurde, weitergeleitet.
Wenn der Telefonanruf aufgebaut wurde, beginnt das
externe System 18 damit, periodische Zahlpulse zu
der Mobilvermittlungsstelle 16 zur Verwendung in der
Identifizierung der wahrend des Telefonanrufs unter
Verwendung des externen Systems 18 anfallenden
Gebuhrenmenge, zu senden. Zahlpulse sind kurze
Tbne, welche auf beispielsweise 4000 kHz eingestellt
sind. Wie oben erwahnt ist jeder Puls anzeigend fir
eine vorbestimmte Geldmenge. Jeder Puls kann bei-
spielsweise einen Wert an Anrufzeit von 2 Cent aus-
machen.

[0022] Fig. 2 zeigt einen exemplarischen Satz von
Zahlpulsen 50. Ein anfanglicher Teil an Pulsen wird
mit einer ersten periodischen Rate wahrend der Zeit-
periode 52 wiederholt. Ein zweiter Teil wird mit einer
zweiten und etwas schnelleren periodischen Rate
wahrend der Zeitperiode 54 wiederholt. Die Differenz
in den Zahlpulsraten ftritt beispielsweise als ein Er-
gebnis einer Erhéhung in Telefonanrufgebuhren, ver-
ursacht durch einen Ubergang von nicht-Spitzen- zu
Spitzen-Anrufzeiten auf. Innerhalb von FEig. 2 tritt der
Ubergang an Punkt 56 auf. In einem Beispiel werden
Pulse der Zeitperiode 52 mit einer Rate von ungefahr
einem Puls pro Sekunde gesendet, wohingegen Pul-
se der Zeitperiode 54 mit einer etwas héheren Rate
wie 1,2 Pulse pro Sekunde gesendet werden. Die ho-
here Rate fur Pulse der Zeitperiode 54 ist anzeigend
fur héhere Telefonanrufkosten als Funktion der Zeit.

[0023] Sequenzen von Zahlpulsen wie die Se-
quenz, welche in Fig. 2 gezeigt ist, werden von dem
externen System 18 von Fig. 1 zu der Mobilvermitt-
lungsstelle 16 gesendet. In konventionellen gebih-
renpflichtigen Telefonsystemen werden die Zahlpulse
hauptsachlich zu dem gebuhrenpflichtigen Telefon
weitergeleitet, welches die Telefonanrufgeblhren di-
rekt daraus errechnet. Mit dem System von Fig. 1
konvertiert jedoch die Mobilvermittlungsstelle 16 die
Sequenz von zahlreichen wiederholten Zahlpulsen in
eine Sequenz von relativ wenigen Steady-State-Ab-
rechnungsraten-Signalen, wobei ein Beispiel davon
in Eig. 3 gezeigt ist. Spezieller zeigt Eig. 3 eine Se-
quenz 60, welche einen einzelnen Steady-State-Ab-
rechnungsraten-Puls 62, welcher mit der Zeitperiode

52 verbunden ist, und einen zweiten Steady-Sta-
te-Abrechnungsraten-Puls 64, welcher mit der Zeit-
periode 54 verbunden ist, aufweist. Die Pulse 62 und
64 sind beispielsweise als digitale Sequenzen von
Bits, welche eine binare Darstellung der Abrech-
nungsrate der entsprechenden Zeitperiode enthalt,
konfiguriert. Wenn beispielsweise Zahlpulse der Zeit-
periode 52 von Fig. 2 jeweils einen Wert von 2 Cent
an Anrufzeit ausmachen, und eine Sekunde beab-
standet gesendet werden, dann enthalt das Signal 62
ein Bitmuster, welches anzeigend fiir eine Abrech-
nungsrate von 2 Cent pro Sekunde oder $ 1,20 pro
Minute ist. Wenn gleichermal3en die Zahlpulse der
Zeitperiode 54 von Fig. 2 mit 1,2 Pulsen pro Sekunde
gesendet werden, dann enthalt das Signal 64 ein Bit-
muster, welches anzeigend fir eine Abrechnungsrate
von 2,4 Cent pro Sekunde oder $ 1,44 pro Minute ist.

[0024] Jede einer breiten Auswahl von Codierungs-
techniken kann zum Codieren der zugeordneten
Zahlrate innerhalb der Steady-State-Abrechnungsra-
ten-Signale verwendet werden. Die Abrechnungsrate
selbst kann durch die Mobilvermittlungsstelle 16
hauptsachlich durch Zahlung der Anzahl an Zahlpul-
sen, welche wahrend einer vorbestimmten Zeitperio-
de wie etwa 10 Sekunden empfangen werden, und
dann gemittelt Gber die Zeitperiode, berechnet wer-
den. Alternativ kann die Mobilvermittlungsstelle
hauptsachlich die Zeitperiode, welche zwischen Mit-
telpunkten von irgend zwei aufeinander folgenden
Pulsen vergangen ist, berechnen. Die erstgenannte
Technik hat den Vorteil, dass eine prazisere zeitge-
mittelte Abrechnungsrate berechnet werden kann,
welche relativ frei von Rauschen und anderen statis-
tischen Fehlern ist. Die letztgenannte Technik hat den
Vorteil, dass sie ein noch umgehenderes Berechnen
und Neuberechnen mit jedem nacheinander folgen-
den Puls erlaubt. In jedem Fall sendet die Mobilver-
mittlungsstelle 16 ein Steady-State-Abrechungsra-
ten-Signal, wenn die Abrechnungsrate einmal festge-
stellt wurde. Dann Uberwacht die Mobilvermittlungs-
stelle 16 empfangene Pulse, um zu bestimmen, ob
die Steady-State-Abrechnungsrate sich verandert
hat. Wenn eine Veranderung einmal detektiert wurde,
berechnet die Mobilvermittiungsstelle 16 die neue
Steady-State-Rate und erzeugt ein neues Signal mit
codierter Steady-State-Abrechnungsrate. Die ver-
schiedenen Funktionen, welche durch die Mobilver-
mittlungsstelle 16 durchgefiihrt werden, kdnnen unter
Verwendung von Hardware, Software, Firmware oder
Kombinationen davon durchgefiihrt werden.

[0025] Die Steady-State-Signale werden zusam-
men mit anderen Signalen wie Sprachsignale zu der
Basisstation 14 zur Ubertragung zu dem gebiihren-
pflichtigen Telefon weitergeleitet. Die Steady-Sta-
te-Signale kénnen mit Sprachsignalen und anderen
Kommandos und Steuerungssignalen gemal® dem
CDMA-Protokoll dazwischen geschoben werden. Die
Mobilvermittlungsstelle 16 filtert bevorzugterweise
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die Tone der Zahlpulse derart aus, dass die Band-
breite des Telefonanrufs nicht durch Zahlpulse ver-
braucht wird, und somit der Benutzer die Zahlpulse
nicht hort.

[0026] Das drahtlose gebihrenpflichtige Telefon 12
empfangt Signale, welche von der Basisstation 14
gesendet wurden, und extrahiert die Steady-State-Si-
gnale daraus. Von den Steady-State-Signalen be-
rechnet das gebuhrenpflichtige Telefon die wahrend
des Telefonanrufs angefallene Gebuhrenmenge als
eine Funktion der Zeit. Somit weist das drahtlose ge-
buhrenpflichtige Telefon 12 bevorzugterweise eine
Uhr oder ein anderes Takt gebendes Gerat auf. An-
fanglich berechnet das drahtlose gebihrenpflichtige
Telefon 12 die gesamte von der Ausldsung des Tele-
fonanrufs an angefallene Gebuhrenmenge und zieht
die Menge von der Geldmenge, oder anderem mone-
taren Guthaben, welche anfanglich von dem gebuh-
renpflichtigen Telefon empfangen wurde, ab. Das
Display 22 wird aktualisiert, um die verbleibende
Geldmenge wiederzugeben. Wahrend der Telefonan-
ruf stattfindet, zieht das drahtlose gebihrenpflichtige
Telefon 12 periodisch Geldmengen von der verblei-
benden Geldmenge gemaly der verbrauchten Zeit-
menge und der Steady-State-Abrechungsrate ab.
Die Menge an monetarem Guthaben, welches in dem
alphanumerischen Display angezeigt wird, wird dem-
entsprechend aktualisiert. Das drahtlose gebuhren-
pflichtige Telefon 12 Giberwacht auch empfangene Si-
gnale, um zu bestimmen, ob ein neues Steady-Sta-
te-Signal, welches anzeigend fiir eine neue Stea-
dy-State-Abrechnungsrate ist, empfangen wird.
Wenn dem so ist, berechnet das drahtlose gebihren-
pflichtige Telefon 12 danach zusétzliche Gebuhren
unter Verwendung des neuen Steady-State-Abrech-
nungsraten-Werts. Wenn die neue Rate héher ist als
die alte Rate, dann wird das Display dem Benutzer
anzeigen, dass Gebuhren schneller anfallen. Wenn
sich die Menge an verbleibendem Geld oder Gutha-
ben erschopft, kann das drahtlose gebihrenpflichtige
Telefon 12 den Benutzer informieren, dass der Tele-
fonanruf im Begriff ist, abgebrochen zu werden. Dies
kann beispielsweise durch Uberlagerung eines Audi-
otons uber die Sprachunterhaltung oder durch Vorse-
hen einer speziellen alphanumerischen Zeichenkette
innerhalb des Displays 22 durchgefihrt werden. In je-
dem Fall beendet entweder der Nutzer den Telefon-
anruf, fugt zusatzliches Geld oder monetares Gutha-
ben hinzu, oder erlaubt, dass der Telefonanruf auto-
matisch beendet wird.

[0027] Somit empfangt das drahtlose gebuhren-
pflichtige Telefon 12 wahrend des Telefonanrufs nur
ein gelegentliches Steady-State-Abrechnungsra-
ten-Signal. Wenn sich in der Tat die Abrechnungsrate
des externen Systems 18 nicht wahrend des Telefon-
anrufs verandert, dann wird das drahtlose gebuhren-
pflichtige Telefon 12 nur ein einziges Steady-Sta-
te-Abrechnungsraten-Signal empfangen. Ein zusatz-

liches Signal wird nur empfangen, wenn sich die Ab-
rechnungsrate andert, was auftreten kann wahrend
eines Ubergangs von Nicht-Spitzen- zu Spitzenzei-
ten. Somit werden nur ein oder zwei Steady-State-Si-
gnale wahrend des Telefonanrufs empfangen. Dies
steht im Gegensatz zu konventionellen gebuhren-
pflichtigen Telefonsystemen, welche jeden der perio-
dischen Zahlpulse empfangen. Dementsprechend
wird betréchtliche Bandbreite innerhalb des Ubertra-
gungssystems durch wesentliche Einschrankungen
der Anzahl an Signalen, welche Ubertragen werden
mussen, gespart. Die Verringerung in der Bandbrei-
ten-Benutzung ist vorteilhaft innerhalb von drahtlo-
sen Systemen und insbesondere innerhalb von
drahtlosen Teilnehmeranschlusssystemen, bei wel-
chen die verfligbare Bandbreite bereits durch andere
Einschrankungen einschlief3lich der Notwendigkeit
zur Ubertragung von Kommandos und Steuerungssi-
gnalen wie auch der Sprachsignale eingeschrankt ist.

[0028] In der so weit beschriebenen Anordnung be-
stimmt die Mobilvermittlungsstelle 16 die Steady-Sta-
te-Abrechungsrate bevor irgendwelche Abrech-
nungsinformations-Signale zum drahtlosen gebulh-
renpflichtigen Telefon 12 gesendet werden. In einer
alternativen Anordnung sendet die Mobilvermitt-
lungsstelle 16 anfanglich Zahlpuls-Signale zu dem
drahtlosen gebuhrenpflichtigen Telefon 12, bis die
Steady-State-Rate bestimmt werden kann. Dann
Ubertragt die Mobilvermittlungsstelle 16 die Stea-
dy-State-Signale und bricht die Ubertragung von
Zahlpuls-Signalen ab. Eine exemplarische resultie-
rende Pulssequenz 70 ist in Fig. 4 gezeigt. Anfang-
lich werden wenige periodische Zahlpuls-Signale 72
zu dem drahtlosen gebuhrenpflichtigen Telefon 12
weitergeleitet. Wenn dann die Abrechnungsrate be-
stimmt wurde, wird ein Steady-State-Abrechnungsra-
ten-Signal 74 des oben beschriebenen Typs gesen-
det. Folgend auf einen Ubergangspunkt 76 auf eine
neue Abrechnungsrate sendet die Mobilvermittlungs-
stelle 16 erneut einige periodische Zahlpuls-Signale
72, bis die neue Abrechnungsrate zuverlassig be-
stimmt wurde, dann sendet die Mobilvermittlungsstel-
le 16 ein weiteres Steady-State-Abrechnungsra-
ten-Signal 76. In der alternativen Anordnung ist das
drahtlose gebihrenpflichtige Telefon 12 derart konfi-
guriert, dass es anfallende Gebuhren sowohl von pe-
riodischen Pulsen wie auch von Steady-State-Signa-
len berechnet. Das drahtlose gebihrenpflichtige Te-
lefon 12 schaltet hauptsachlich von einer Berech-
nungstechnik zu der anderen bei Erkennung des
Empfangens eines Steady-State-Abrechnungsra-
ten-Signals um. Das drahtlose gebihrenpflichtige Te-
lefon 12 schaltet zu dem Zahlpuls-Berechungsver-
fahren, wenn einmal ein zusatzliches Zahlpuls-Signal
empfangen wurde. Das Zahlpuls-Signal 72 von
Fig. 4 muss nicht aus Tonsignalen bestehen, welche
identisch zu den Tonsignalen von Pulsen sind, wel-
che von dem externen System 18 empfangen wurde.
In der Tat kann es abhangig von Einschrankungen
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des drahtlosen Systems nicht moglich oder nicht ge-
winscht sein, tonférmige Zahlpulse zu senden. In der
exemplarischen Implementierung erzeugt die Mobil-
vermittlungsstelle 16 digital codierte Signale um die
Pulse zu reprasentieren. Die Signale sind ahnlich zu
den digital codierten Steady-State-Signalen, aber
sind codiert mit einem verschiedenen Bitmuster, um
die Signale als diskrete Pulse und nicht als Stea-
dy-State-Abrechnungsraten-Werte zu identifizieren.
Wie verstanden werden kann, kann ein breiter Be-
reich von Codiertechniken verwendet werden.

[0029] Die Fig. 5 und Fig. 6 sehen Flussdiagramme
vor, welche die zwei oben beschriebenen Techniken
zusammenfassen. In beiden Fig. 5 und Fig. 6 sind
Operationen, welche durch das drahtlose gebihren-
pflichtige Telefon 12 durchgefiihrt werden, auf der lin-
ken Seite gezeigt, Operationen, welche von der Mo-
bilvermittlungsstelle 16 durchgefuhrt werden, sind
auf der rechten Seite gezeigt. Die gezeigten Operati-
onen sind nur diejenigen, welche die Zahlung eines
Telefonanrufs, welcher von dem drahtlosen gebuh-
renpflichtigen Telefon aus platziert wurde, betreffen.
Zahlreiche andere Operationen, welche durch das
drahtlose gebulhrenpflichtige Telefon 12 und durch
die Mobilvermittlungsstelle 16 durchgefihrt werden
kénnen, sind nicht gezeigt.

[0030] Unter Bezugnahme auf Eig. 5 empfangt das
drahtlose gebuhrenpflichtige Telefon 12 einen an-
fanglichen Wert von monetaren Kredit zur Verwen-
dung in der Platzierung eines Telefonanrufs, Schritt
100. Dann gibt der Benutzer im Schritt 102 die ge-
wiinschte Telefonnummer ein, und der Telefonanruf
wird ausgeldst. Signale werden zu der Mobilvermitt-
lungsstelle 16 Ubertragen, wo der Telefonanruf bei
Schritt 103 zu dem externen System 18 tber Landlei-
tungen wie eine PSTN-Landleitung weitergeleitet
wird. Danach beginnt bei Schritt 105 die Mobilvermitt-
lungsstelle 16 damit, Zahlpulse von dem externen
System 18 zu empfangen. Bei Schritt 107 bestimmt
die Mobilvermittlungsstelle 16 die Steady-State-Ab-
rechnungsrate von den empfangenen Pulsen und co-
diert bei Schritt 109 die Steady-State-Abrechnungs-
rate als ein digitales Signal. Das digitale Signal wird
zu dem drahtlosen gebuhrenpflichtigen Telefon 12
bei Schritt 111 gesendet. Danach fahrt die Mobilver-
mittlungsstelle 16 damit fort, Zahlpulse zu empfan-
gen, und aktualisiert wiederholt die Steady-Sta-
te-Zahlrate von den kurzlich empfangenen Zahlpul-
sen, Schritt 113.

[0031] Wenn die neue Steady-State-Rate von der
vorherigen Rate abweicht, Schritt 115, dann kehrt die
Ausfuhrung zu Schritt 109 zurick, wo die Mobilver-
mittlungsstelle 16 die neue Steady-State-Rate als ein
digitales Signal zur Ubertragung zu dem drahtlosen
gebuhrenpflichtigen Telefon 12 codiert. Wenn bei
Schritt 115 die neue Rate nicht von der vorherigen
Rate abweicht, dann kehrt die Ausfiihrung lediglich

zu Schritt 113 zurlick, wo die Mobilvermittlungsstelle
16 damit fortfahrt, kiirzlich empfangen Zahlpulse zu
Uberwachen. Somit lauft die Ausfihrung in einer
Schleife ab, welche die Schritte 109 bis 115, oder nur
die Schritte 113 bis 115, umfasst, bis der Telefonanruf
beendet wird.

[0032] Betreffend das drahtlose gebihrenpflichtige
Telefon 12, nach Schritt 102, bevor das drahtlose ge-
bihrenpflichtige Telefon 12 eine Chance hat, ein
Steady-State-Signal zu empfangen, setzt das draht-
lose gebihrenpflichtige Telefon 12 einen internen
Steady-State-Wert auf einen voreingestellten Wert,
Schritt 116. Der voreingestellte Wert kann beispiels-
weise die Steady-State-Abrechnungsrate  fir
Nicht-Spitzenzeiten anzeigen. Bei Schritt 118 be-
rechnet das drahtlose geblhrenpflichtige Telefon 12
anfallende Gebihren unter Verwendung des Stea-
dy-State-Werts. Zu diesem Zweck verfolgt das draht-
lose gebulhrenpflichtige Telefon 12 die vergangene
Zeit und multipliziert diese Zeit mit dem Steady-Sta-
te-Wert. Die Gebuhren werden dann, Schritt 120, von
der anfanglichen Menge an monetarem Guthaben
abgezogen, und die verbleibende Menge wird ange-
zeigt. Bei Schritt 122 bestimmt das drahtlose geblih-
renpflichtige Telefon 12, ob ein Steady-State-Signal
von der Mobilvermittlungsstelle 16 empfangen wur-
de. Wenn nicht, kehrt die Ausflihrung zu Schritt 118
zuriick, wo das drahtlose gebuhrenpflichtige Telefon
12 damit fortfahrt, Gebihren basierend auf der origi-
nalen voreingestellten Steady-State-Wert-Rate zu
berechnen. Wenn bei Schritt 122 ein Steady-Sta-
te-Digitalsignal empfangen wurde, dann fahrt die
Ausfuhrung mit Schritt 124 fort, wo der interne Stea-
dy-State-Wert auf den empfangenen Wert gesetzt
wird. Danach kehrt die Ausflihrung zu Schritt 118 zu-
rick, wo zusatzliche Geblhren unter Verwendung
des neuen Steady-State-Werts berechnet werden.
Die Schritte 118 bis 124 werden in einer Schleife
durchgefiihrt, bis der Telefonanruf beendet wird.
Schritt 124 wird natdrlich nur durchgefuhrt, wenn ein
neuer Steady-State-Digitalwert empfangen wird. Wie
oben erwahnt, wird fur viele Telefonanrufe nur ein
einziger Steady-State-Wert wahrend des Telefonan-
rufs empfangen werden.

[0033] Unter Bezugnahme auf Fig. 6 werden nun
die Operationen des drahtlosen gebuhrenpflichtigen
Telefons 12 und der Mobilvermittlungsstelle 16 fiir die
alternative Anordnung, in welcher sowohl Stea-
dy-State-Signale und Zahlpulse zu dem drahtlosen
gebuhrenpflichtigen Telefon 12 gesendet werden,
kurz beschrieben werden. Viele der Schritte des Ver-
fahrens von Fig. 6 entsprechen Schritten, welche mit
Bezug auf Fig. 5 beschrieben sind, und Beschreibun-
gen von diesen Schritten werden nicht wiederholt
werden. Wie bei Fig. 5 wird ein anfanglicher Wert von
monetarem Guthaben erhalten und ein Telefonanruf
wird durch das drahtlose gebuhrenpflichtige Telefon
12 ausgeldst, Schritte 200 und 202. Der Telefonanruf
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wird mit dem externen System 18 verbunden und
Zahlpulse werden von der Mobilvermittlungsstelle 16
empfangen, Schritte 203 und 205. Nach Schritt 205
codiert, anstatt dann sofort die Steady-State-Zahirate
zu bestimmen, die Mobilvermittlungsstelle 16 die
Zahlpulse als individuelle Signale und sendet diese
Signale zu den drahtlosen gebuhrenpflichtigen Tele-
fon 12, Schritt 207. Dann bestimmt bei den Schritten
209 bis 213 die Mobilvermittlungsstelle 16 die Stea-
dy-State-Zahlrate, und codiert die Rate als ein Digi-
talsignal und sendet das Digitalsignal zu dem draht-
losen gebuhrenpflichtigen Telefon 12. Bei den Schrit-
ten 215 und 217 fahrt die Mobilvermittlungsstelle 16
damit fort, kurzlich empfangene Zahlpulse zu verar-
beiten, um die Steady-State-Zahlrate zu aktualisie-
ren, und um zu bestimmen, ob die aktualisierte Rate
von der vorherigen Rate abweicht. Die Schritte 215
und 217 werden in einer Schleife durchgefihrt, bis
die neue Rate von der vorherigen Rate abweicht. An
diesem Punkt kehrt die Ausfihrung zu Schritt 207 zu-
rick, wo die Mobilvermittlungsstelle 16 damit be-
ginnt, die individuellen Zahlpulse zu codieren und zu
senden. Danach wird die neue Steady-State-Zahlrate
bestimmt und gesendet. Somit werden die Schritte
207 bis 217 oder nur 215 bis 217 in der Schleife
durchgefiihrt, bis der Telefonanruf beendet wird.
Wahrend dieser Zeit sendet die Mobilvermittlungs-
stelle 16 alternierend Signale, welche anzeigend fir
Zahlpulse sind oder Signale, welche anzeigend flr
Steady-State-Abrechnungsraten sind. Fir jeden
Wechsel in der Abrechnungsrate sendet die Mobil-
vermittlungsstelle 16 Zahlpulse, bis die neue Abrech-
nungsrate bestimmt werden kann, dann ubertragt sie
nur ein einzelnes neues Steady-State-Abrechnungs-
raten-Signal. In typischen Implementierungen wer-
den nicht mehr als 5 oder 10 Zahlpulse individueller
Perioden gesendet, bevor die Steady-State-Rate be-
stimmt wird.

[0034] Betreffend die Funktionen des drahtlosen ge-
buhrenpflichtigen Telefons 12, folgend Schritt 202,
empfangt das drahtlose gebuhrenpflichtige Telefon
12 die individuellen Zahlpulse, Schritt 218, und be-
rechnet davon Gebuhren. Bei den Schritten 220 und
222 werden die Geblhren von dem anfanglichem
Wert von monetdrem Guthaben, welches erhalten
wurde, abgezogen und der verbleibende Wert wird
dem Benutzer angezeigt. Bei Schritt 224 bestimmt
das drahtlose geblhrenpflichtige Telefon 12, ob ein
Steady-State-Digitalsignal empfangen wurde. Wenn
nicht kehrt die Ausfihrung zu Schritt 218 zurick.
Wenn dem so ist, fahrt die Ausflihrung mit Schritt 226
fort, wo das drahtlose gebuhrenpflichtige Telefon 12
zusatzliche Gebihren unter Verwendung der neu
empfangenen Steady-State-Zahlrate berechnet. Die
zusatzlichen Geblhren werden von der verbleiben-
den Menge an monetdrem Guthaben abgezogen,
und die verbleibende Zahl wird angezeigt, bei Schritt
228. Bei Schritt 230 bestimmt das drahtlose gebuh-
renpflichtige Telefon 12 ob ein zusatzlicher Zahlpuls

empfangen wurde, welcher einen Wechsel zu einer
neuen Abrechnungsrate anzeigt. Wenn dem so ist,
fahrt die Ausflihrung von Schritt 230 aus bis 218 fort,
wo das drahtlose geblhrenpflichtige Telefon 12 er-
neut Gebuhren unter Verwendung der Zahlpulse an-
statt der Steady-State-Rate berechnet. Wenn nicht,
kehrt die Ausfiihrung von Schritt 230 zu Schritt 226
zuriick, wo das drahtlose gebuhrenpflichtige Telefon
12 damit fortfahrt, zusatzliche Gebuhren unter Ver-
wendung der neuesten Steady-State-Zahlrate zu be-
rechnen. Somit werden die Schritte 218 bis 230 in ei-
ner allgemeinen Schleife durchgefuhrt, bis der Tele-
fonanruf beendet wird.

[0035] Was beschrieben wurde, sind exemplarische
Ausfuhrungsbeispiele eines Zahlsystems fur gebuh-
renpflichtige Telefone, welches die Anzahl von Zahl-
signalen, welche zu dem drahtlosen gebuhrenpflich-
tigen Telefon gesendet werden mussen, erheblich re-
duziert. Zwei Spezifische exemplarische Implemen-
tierungen wurden hierin beschrieben. Zahlreiche an-
dere Implementierungen kénnen konsistent mit den
Prinzipien der Erfindung entwickelt werden. Obwohl
primar mit Bezug auf ein drahtloses System, welches
CDMA-Techniken vewendet, beschrieben, kann die
Erfindung in anderen drahtlosen Systemen, welche
andere Ubertragungsprotokolle verwenden, und
ebenfalls in drahtgebundenen Systemen, verwendet
werden. In der Tat kdnnen die Vorteile der Erfindung
vorteilhaft innerhalb von jedem Signallibertragungs-
system, in welchem periodische Zahlpulse oder dhn-
liche periodische Signale oder Pulse gesendet wer-
den missen, ausgenutzt werden. Dementsprechend
soll das exemplarische Ausflhrungsbeispiel, wel-
ches hierin beschrieben wurde, nicht als Einschran-
kung des Rahmens der Erfindung gedeutet werden.
Vielmehr kann die Erfindung in einem breiten Bereich
von anderen Ausflihrungsbeispielen ausgenutzt wer-
den, sowohl um die spezifischen Ziele und Zielset-
zungen, welche hierin beschrieben sind, zu errei-
chen, wie auch um andere Ziele und Zielsetzungen
ebenfalls zu erreichen.

Patentanspriiche

1. Ein Verfahren zum Bestimmen von anfallen-
den Gebulhren wahrend eines Telefonanrufs, verbun-
den mit einem drahtlosen gebuhrenpflichtigen Tele-
fon (12), wobei das Verfahren folgende Schritte auf-
weist:

a) Empfangen (200) bei einer Mobilvermittlungsstelle
(16) individueller Zahlpulse von einem externen Sys-
tem (18), wobei jeder Puls reprasentativ ist fur einen
allgemeinen vorbestimmten Geldgebihrbetrag, der
hinsichtlich des Telefonanrufs berechnet werden soll;
b) Senden (207) von einer Basisstation (14) ein Sig-
nal reprasentativ fur jeden individuellen Zahlpuls fir
ein drahtloses, geblhrenpflichtiges Telefon;

c) Berechnen (209) in der Mobilvermittlungsstelle
(16) einer Steady-State- bzw. eingeschwungenen
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Abrechnungsrate entsprechend einer Rate, mit der
die individuellen Zahlpulse empfangen werden;

d) Beenden der Ubertragung der Signale, die repréa-
sentativ sind fir die individuellen Zahlpulse von der
Basisstation (14) zu dem drahtlosen, gebuhrenpflich-
tigen Telefon (12), wenn eine glltige Steady-Sta-
te-Abrechnungsrate berechnet werden kann und
gleichzeitig Senden eines Signals, reprasentativ fur
die Steady-State-Abrechnungsrate zu dem drahtlo-
sen, gebihrenpflichtigen Telefon (12);

e) Empfangen (218, 224) innerhalb des drahtlosen,
geblhrenpflichtigen Telefons (12) des gesendeten
Signals, reprasentativ fur die individuellen Zahlpulse
und die Steady-State-Abrechnungsrate fiir den Tele-
fonanruf;

f) Berechnen (218) innerhalb des drahtlosen, gebuh-
renpflichtigen Telefons (12) eines anfallenden Ge-
samtbetrages von Gebuhren, und zwar durch schritt-
weises Summieren des gebrauchlichen bzw. allge-
meingultigen Betrags fir jeden empfangenen, indivi-
duellen Zahlpuls; und

g) Berechnen (226) innerhalb des drahtlosen, geblih-
renpflichtigen Telefons (12) von anfallenden, zusatz-
lichen Geblhren, die durch Multiplizieren der Stea-
dy-State-Abrechnungsrate mit einer zusatzlichen
Zeitperiode, die seit Empfang des Steady-State-Ab-
rechnungsratensignals verstrichen ist und Addieren
des resultierenden Wertes zu dem zuvor berechne-
ten Gesamtbetrages der GebUlhren.

2. Verfahren nach Anspruch 1, das weiterhin fol-
gende Schritte aufweist:
Bestimmen (215) an der Mobilvermittlungsstelle (16),
dass die Rate der Zahlpulse, die von dem externen
System (18) empfangen werden, sich verandert hat;
Senden, von der Basisstation (14), eines Signals an-
zeigend dafir, dass das vorhergehende Steady-Sta-
te-Abrechnungsratensignal nicht mehr gliltig ist,
dann Wiederholen der Schritte a)-d);
Empfangen in dem drahtlosen, gebuhrenpflichtigen
Telefon (12) des Signals anzeigend, dass das vorher-
gehende Steady-State-Abrechnungsratensignal
nicht langer giltig ist und dann Wiederholen von
Schritten e)-g).

3. Verfahren nach Anspruch 2, wobei das Signal
anzeigend dafir, dass das vorhergehende Stea-
dy-State-Abrechnungsratensignal nicht langer gultig
ist, ein individuelles Zahlpulssignal aufweist.

4. Ein drahtloses, gebuhrenpflichtiges Telefon-
system, wobei das System Folgendes aufweist:
Mittel (16) zum Empfangen einer Vielzahl von indivi-
duellen Zahlpulsen von einem externen System (18),
von denen jeder reprasentativ ist, fur einen individu-
ellen Geldgebuhrbetrag, der wahrend eines Telefon-
anrufs anfallt,

Mittel (14) zum Berechnen einer Steady-State-Ab-
rechnungsrate entsprechend einer Rate, mit der die
individuellen Zahlpulse empfangen werden;

Mittel zum Senden zu einem drahtlosen, gebuihren-
pflichtigen Telefon (12), von Signalen, reprasentativ
fur jeden individuellen Zahlpuls und eines Signals, re-
prasentativ fur die Steady-State-Abrechnungsrate;
Mittel zum Empfangen der Signale, reprasentativ fur
jeden individuellen Zahlpuls von den Sendemitteln
(14), wobei jedes Signal reprasentativ ist fur einen in-
dividuellen Geldgebihrenbetrag, der wahrend eines
Telefonanrufs anfallt;

Mittel zum Empfangen von den Sendemittelsignalen,
reprasentativ fir die Steady-State-Abrechnungsrate,
die wahrend des Telefonanrufs anfallt; und

Mittel zum Berechnen in dem drahtlosen, gebtihren-
pflichtigen Telefon (12) eines Gebuhrenbetrages, der
wahrend des Telefonanrufs anfallt, wobei die Mittel
zum Berechnen die individuellen Zahlsignale nur
wahrend Teilen des Telefonanrufs einsetzt, in denen
kein gultiges Signal reprasentativ fir eine Stea-
dy-State-Abrechnungsrate empfangen wurde, und
die Steady-State-Abrechnungsrate verwendet, um
den Gebuhrenbetrag zu berechnen, wenn eine giilti-
ge Steady-State-Abrechnungsrate empfangen wur-
de.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen

v Old 0c

| P ]
/4 ‘
m\ 2 Nm 0% m ‘O . N\CK\EN\: o_o

/L

A Al

Z OId @ 05

Annnrrrr AU

(NLSd)
awv)sAg aulalxg

g1 —

Bunys|pue] |\Jl

4 Y

96 [4%) \\

ot
ol

| £4

aj|e1ssbunj .|J\
-JHWIBAIqON
o1 Bunyey
-pue

2l . _
fr—9

— CC

174

uonels
-siseg

|

uojelalL wom_zo__m
-ualyngab sesopyelp

10/12



DE 697 34 350 T2 2006.07.20

Operationen des gebihren- Operationen der
pflichtigen Telefons Mobilvermittiungsstelle

Empfangene anfangliche
Menge von monetéren \
Guthaben

& 100
Verbinde Telefonanruf mit
Initiiere den Telefonanruf . externem System lber

\ Landleitung N\
| 102 I 103
Setze St'eady-State-Wert auf Beginne empfangen von
voreingesteliten Wert \ Zahlpulsen von externem \
System

‘ | 116 ¢ 105 |

Berechne Gebiihren, welche

bis jetzt angefallen sind unter Bestimme Steady-State-
Verwendung des Steady-State- \ Abrechungsrate \
Werts 118

107
¥ | | ! .

. .. . Codiere Steady-State- C
Zieh Gebiihr ab und zeige .
verbleibende Menge an \ : AbreD(i:gir'::IZ%sr::Ite als ¢
120 ANE
- v 109

Sende Steady-State-
Digitalsignal zu :
gebuhrenpflichtigem Telefon \ '

Neues Steady-State-
Digitalsignal

empfangen?
Y22 v - 11
) Fahre damit fort, Zahlpulse zu
Setze Steady-State-Wert auf empfangen und bestimme neue <
empfangenen Wert \ Steady-State-Abrechnungsrate
davon
124 N\

‘ Weicht die neue Rate von

der vorherigen Rate ab? Ja

11/12



DE 697 34 350 T2 2006.07.20

Operationen des gebihren-
pflichtigen Telefons

-

)

Empfangene anfangliche Menge
von monetéren Guthaben

\

v

Initiiere Telefonanruf

202

Empfange individuelles Zahipuls-
Digitalsignal und berechne davon
Gebiihren

Operationen der
Mobilvermittlungsstelle

C

D

Verbinde Telefonanruf mit
externem System Ulber
Landleitung

Y

203

Beginne Empfangen von
Zahlpulsen von externem System

v

Codiere Zahlpulse als
individuelle Digitalsignale und

/A

Y

218

Ziehe Gebiihren von
anfanglicher Menge -ab

v

220

Ziehe verbleibende Menge ab

Empfange Steady-

Nein State-Digitalsignal?

Ja

sende sie zu
gebuhrenpflichtigem Telefon

205

¥

Bestimme Steady-State-
Abrechnungsrate

v

Codiere Steady-State-
Abrechnungstrate als
Digitalsignal

!

Sende Steady-State-Digitalsignal

Berechne zusatzliche Gebiihren
unter Verwendung der Steady-
State-Abrechnungsrate

\ 4

Ziehe zusétzliche Geblhren von
verbleibender Menge ab und
zeige sie an

Neue Zahlpuls-
Signale

Ja empfangen?

12/12

zu dem gebihrenpflichtigem

N\

207
o

211

Telefon
vy — 213
Fahre damit fort Zahipulse zu
empfangen und bestimme neue <
Steady-State-Abrechungsrate
daraus \
215

Weicht die neue Rate
von der vorherigen
Rate ab?

217

FIG. 6

Ja




	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

